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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


4 2 
e e ER Freitag, 21. Mai. 
Amtliches. 


eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 

Than lin, 20. Mai. Der König bat den bisherigen Geh. Ober: 

und Vöatd 1 7 zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 

wätſch tor der Abtheilung für Domänen im Miniſterium für Land⸗ 
in Hiataft, Domänen und Forſten, den Landgerichts⸗Direktor Schulze 

98⸗N erg zum Präſidenten des Landgerichts in Konitz, den Regie⸗ 
dungs ate Albert Ferdinand Böttcher zu Berlin zum Ober⸗Regie⸗ 
nt 9 ah und Negierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, und den Ge⸗ 
dath Adeſſor Richter zum Amtsrichter zu ernennen; ſowie dem Land⸗ 

1 Naber es im Kreiſe Reichenbach und dem Landrath v. Knebel⸗ 

Muth Au — 7 en Neumarkt den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 

rleihen. 
in König hat den Oberpfarrer Sior am Dom zu Havelberg zum 

DEN tendenten der Diözeſe Havelberg⸗Wilsnack, Regierungsbezirk 

Step, und den Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Otto Leopold 

i gun in Greifenberg zum Superintendenten der Synode Greifen: 

} Nei omm., Regierungs⸗Bezirk Stettin, zu ernennen. 

I ent; der Andreas⸗Realſchule in Berlin iſt die Beförderung des 
Reh; Pen 80 5 Dr. Heinrich Alexander Bieling zum Oberlehrer ge⸗ 
rden. 

1 A Ober⸗Regierungs⸗Rath Albert Ferdinand Böttcher ift die 
n Ktanı Dirigent der Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der Regierung 

. Übertragen worden. 

5 


en ſeien auch bäuerliche Mitglieder, die im Provinzialrath 
einen geeigneten Platz finden, weil derſelbe zum großen Theil die 
Aufſichtsinſtanz über die großen Städte ſei; deshalb müſſe man aus 
den übrigen wählbaren Provinzial⸗Angehörigen ſolche auswählen 
1 die namentlich in Bezug auf ſtädtiſche Angelegenheiten kompe⸗ 
ent ſeien. 

Der Antrag des Grafen Wintzingerode wird darauf mit ſehr 
erheblicher Mehrheit abgelehnt und § 10 nach dem Kommiſſionsbe⸗ 
ſchluſſe genehmigt. 5 t 

Ohne Debatte genehmigt das Haus die 88 11—15, welche die 
eee eee zu dem oben angenommenen Paragraphen 
enthalten. 5 5 : N 5 : 

Nach $ 16 tritt an die Spitze der Bezirksregierung am Sitze des 
Oberpräſidenten unter Wegfall des Regierungs⸗ Vizepräsidenten ein 
Regierungspräſident; na 9 17 ſoll die Regierungsabtheilung des In⸗ 
nern aufgehoben und die Geſchäfte derſelben dem 
übertragen werden. 

Beide Paragraphen werden ohne Debatte genehmigt. N 

Die folgenden 88 18—23 regeln die Organiſation der einzelnen 
Bezirksregierungen. Nach § 18 ſoll dem Regierungspräſidenten für die 
ihm perſönlich übertragenen Angelegenheiten ein Oberregierungsrath 
und die nöthigen Räthe und Hülfsarbeiter, von denen mindeſtens einer 
die Befält gung zum Richteramte haben muß, beigegeben werden; der 
Oberregierungsrath hat nach §8 19 den Regierungspräſidenten zu ver 
treten. § 20 bezieht ſich auf die Regierung in Stralſund; nach § 21 
ſollen bei den Regierungen in Danzig, Erfurt, Münſter, Minden, 


egierungspräſidenten 


Forſtmeiſter Freiherrn von Maſſenbach zu Wiesbaden iſt die 


ele den ea ee be e Aachen. und Arier, beiondere Abtbeilimgen für Kirchen⸗ 
e Bothmer zu Davienfee in auf die durch den Tod des Ober. der Innpmmirthranftlichen Aothelungen einzelner Stenferungen an de 
Eu im mann erledigte Oberförſterſtelle Bevenſen, mit dem Amts- | Generalkommiſſion. Im Uebrigen 45 die Befugniſſe der Regierun⸗ 


Medingen in der Provinz Hannover verſetzt worden. 


k Yom Tandtage. 
1% 68. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


bun Verfin, 20. Mai. 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulen⸗ 

. Galt zahlreichen Kommiſſarien. 

8 N 5 ſeiner letzten Sitzung am 20. Februar hat das Haus ſechs 
Aue er durch den Tod verloren: die Abgg. Zimmermann, Schopis, 
cb ds v. Kraatz⸗Koſchlau, Reinecke und Dr. Techow. Das Haus 
s Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 
b pen iſt vom 


gen beſtehen, nur ſoll nach § 23 der Regierungspräſident das Recht 
haben, Beſchlüſſe der Regierung oder einer Abtheilung derſelben, mit 
denen er nicht einverſtanden iſt, außer Kraft zu ſetzen; ſofern er 
Aufenthalt für nachtheilig erachtet, kann er nach 
ſeiner Anſicht und auf ſeine Verantwortung An⸗ 
ordnungen treffen; auch kann er ſonſt bei eiligen 
Sachen oder wenner an Ort und Stelle iſt und es für 

nothwendig hält, 5 e Anordnungen treffen. 
Die SS 18--20 werden ohne Debatte genehmigt. § 21 wird auf 
den Vorſchlag der Abgg. Brüel und Frhr. v. Heereman unter 
dem Vorbehalt angenommen, daß die Erörterung und Beſchlußfaſſung 
über den Geltungsbereich des Geſetzes dadurch nicht beeinträchtigt 
werden ſoll und auf die Frage des Geltungsbereichs noch in zweiter 

Leſung zurückgekommen werden könne. 

2 wird ohne Diskuſſion genehmigt, 

de! erklärt ſich gegen die im 


ultusminiſter der Entwurf eines Geſetzes, 
e der kirchenpolitiſchen Geſetze. 
Daus u 7 ie W N des 8 
9 8 Titel I. (G. gen der i 4 
1—7) wird vorläufig zurückgeſtellt. 
II. beſchäftigt ſich n 4 Abſchmtten mit den Verwaltungs⸗ 
: 1) Provinzialbehörden, 2) a 3) Kreisbehörden 
5 Behörden für den Stadtkreis Berlin. In der Vorlage waren 
vinzial⸗ und Bezirksbehörden in einen Abſchnitt zuſammengefaßt; 
i on hat hierin eine Trennung vorgenommen und deshalb 
8 


exkl: e Erweiterung 
nt Gründ vor 


n de eine Ueber⸗ 


18 


tragun 8 im Oft 
empfunden werden würde. alte 


1 vor. 5 
Abg. Zelle beantragt, den § 23 fo zu faſſen: „Im Uebrigen 
bleibt die bisherige alas der Regierung beſtehen.“ Man habe 
durch Aufhebung der erſten Abtheilung der Regierung das Bureau⸗ 
ſyſtem erheblich erweitert. Wolle man aber die zweite und dritte Ab⸗ 
theilung nicht zu einem Scheinkollegium erniedrigen, ſo dürfe man dem 
Präſidenten nicht das Recht einräumen, die Beſchlüſſe des Kollegiums 
aus eigener Machtvollkommenheit aufzuheben. Durch Annahme ſeines 
Antrages würde die Inſtruktion von 1817 und ihre Zuſätze, die bisher 
ſich bewährt hätte, beſtehen bleiben. . 
Abg. v. Wedell⸗Piesdorf bittet die Beſchlüſſe der Kommiſ⸗ 
ſion anzunehmen. Der Paragraph habe nicht die Bedeutung, die ihm 
der Vorredner beilege. Schon jetzt hahe ein tüchtiger Regierungsprä⸗ 
ſident ſoviel Einfluß auf ſein Kollegium, daß daſſelbe wohl niemals 
Beſchlüſſe faſſen werde, die er wieder aufzuheben Veranlaſſung habe. 
em Abg. Brüel wolle er bemerken, daß es ihm ſcheine, als ob der 


Oberen 
ace 


erent 


und EUCH, 1 

hatt Oſten mehr von den Verwaltungsprinzipien des Weſtens beeinflußt 
N Da 0 werde als umgekehrt. Den Fall, daß ein Priſdent faftifch in gewalt⸗ 
fünldente, 8 ſamer Weiſe über die Köpfe ſeines Kollegiums hinweg wirthſchafte, 
halte er für unmöglich. Nöthigenfalls ſei ja aber auch der Miniſter 


men aten b 
Ä Maden DL da, um Abhilfe zu ſchaffen. a 5 \ 

läden 950 9 Abg. v. Heereman hält die Beſtimmungen dieſes Paragraphen 

itari Nach für nicht ganz ohne Gefahr. Die Befugniſſe des Präſidenten würden 
dadurch erweitert, obgleich der bisherige Umfang derſelben ſich als 
DI, ausreichend erwieſen hätte. enn er auch nicht erwarte, daß 
von dieſer Beſtimmung ein exzeſſiver Gebrauch gemacht werde, ſo werde 
er doch dem Antrag Zelle zuſtimmen und bitte, um jedes Bedenken der 
Regierung zu beſeitigen, den (geſperrt gedruckten) Schlußſatz des Kom⸗ 
miſſionsantrages anzunehmen. . 

Miniſter Graf zu Eulenburg ſtimmt den Ausführungen des 
Abg. v. Wedell⸗Piesdorf zu. Bereits jetzt habe der Regierungspräſi⸗ 
dent die Befugniß einen Beſchluß des Kollegiums zu beanſtanden und 
die Entſcheidung einer höheren Inſtanz anzurufen; dazu ſolle jetzt nur 
noch die Beſtimmung kommen, daß er, wenn Gefahr im Verzuge ſei, 
ſofort Piet dor beſchließen könne. Die Nothwendigkeit und der 
Nutzen dieſer Vorſchrift ſei, unbeſtreitbar; in Hannover, wo man mit 
Eiferſucht die kollegialiſche“ Verfaſſung bewache, beſtehe dieſelbe ſeit 
1852, ohne Anſtoß 17 erregen. 

Abg. Windthorſt will darauf aufmerkſam machen, daß nach 
Wegfall der politiſchen Abtheilung der Regierungspräſident ſchon er⸗ 
175 ich freiere Bewegung erhalte. Der zweiten Abtheilung würde 

auptſächlich die Verwaltung der Kirchen und Schulen zufallen 
der alten guten Zeit ſei es Sitte geweſen, daß dieſe Sachen von Män⸗ 
nern entſchieden wurden, die der entſprechenden Konfeſſion angehörten; 
ſollte man zu ſolchen Zeiten zurückkehren, was er allerdings noch nicht 
wiſſe, fo würde die Beſtimmung des $ 23 und die ſelbſtſtändige Ent⸗ 
ſcheidung des Präſidenten doch illuſoriſch werden. Er bitte alle die⸗ 
jenigen, die dergleichen Dinge ſachlich und nicht diktatoriſch behandelt 
wiſſen wollten, für den Antrag Zelle zu ſtimmen. 5 

Ahg. Hahn (Bromberg) tritt für den Ne ee ein. 
Die Bedenken Windthorſt's träfen die Sache nicht. Es mache keinen 


au aus uſſes gewählt werden. h 8 
ort „ Graf Wintzingerode beantragt, die Vorlage wiederher⸗ 
ſdchäfte allerdings ſuche man einen gewiſſen Unterſchied zwiſchen den 
* 3 ee und des Provinzialausſchuſſes zu ſta⸗ 
G0 erſteren ſollen die mehr ſtaatlichen, dem letzteren die kom⸗ 
abe eſchäfte der Provinz zufallen. Eine ſo ſtrenge Scheidung 
U ov kbatſächlich nicht. Deshalb empfehle es fich, die Mitglieder 
de weil ralrathes aus dem en den 5 jerorgeben zu 
top eine Trennung in den Perſonen den einheitlichen Charakter 
ii Ab nzialinſtanz beſeitigen würde. RE 
inal nie: b. Wedell⸗ Piesdorf kann die Nothwendigkeit einer Per⸗ 
& inſtam nicht anerkennen; dieſelbe ſei viel nothwendiger in der Be⸗ 
isn" in welche jetzt das Schwergewicht der Verwaltung falle. 
13 ar ſehr erwünſcht, daß einige Mitglieder des Provinzial⸗ 
8 im Bezirksausſchuſſe ſitzen; dadurch werde die Einheitlich⸗ 
Vunchabung der Geſetze herbeigeführt. Wenn aber Jemand 
rovinzialrath und Provinzialausſchuſſe ſitze, werde er ſich 
bitte ein drittes Ehrenamt im Fe anzunehmen. 
ni et deshalb um Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes, der 
us dt gusſchließe, auch ſämmtliche Mitglieder des Provinzial⸗ 

bg, v. n. Provinzialausſchuß zu nehmen. 0 5 
dal, Benda ſchließt ſich dem Vorredner an; die Praxis werde 
! drop führen, daß einige Mitglieder des Provinzialausſchuſſes in 
nalrath kommen. Zu welchen Konſequenzen die Regie⸗ 
(aus 0 führe, beweiſe die Provinz Brandenburg, deren Pro⸗ 
Mie die SUB aus 9 Mitgliedern beſtehe; davon ſeien zwei Land⸗ 


tngilieg, dum Provinzialrath nicht wählbar ſeien, und zwei bäuerliche | Unterichied, ob der Negierungspräfident oder der Oberpräſident in 

ih geder, de 1 ä er ! en 

Ü ug ien en nicht zumuthen könne, auch noch im Provinzial⸗]Sachen der Schule und ne rg 1 dieſelben kirchenpolitiſchen 

a inf Mit finde alſo gar keine Wahl mehr jtatt, ſondern die | Rückſichten bei beiden maßgebend ſein könnten. g 

. den die Nitglieder ſeien geborene u des e g. Brüel hat nicht ſowohl Beſorgniß vor dem l 

liche Me ben Sag o, Huene und v. Rauchhaupt erklären ſich Mißbrauch der Vorſchrift, ſondern hält es überhaupt für einen Fehler, 
erhältnißſe noi letzterer weiſt darauf hin, daß in Pommern ähn⸗ wenn dieſelbe überhaupt im Geſetz ſtehe, da ſchon dadurch die Mitglie⸗ 


e wie in Brandenburg vorhanden ſeien; im Provin⸗ | der des Kollegiums erheblich beeinflußt werden würden. 


Abg. Windthorſt: Die Beſtimmung würde überall da als 
unzuläſſig empfunden werden, wo man wirklich kollegialiſche Behörden 
kenne. Dem Abg. Hahn wolle er bemerken, daß die 1 bei 
der Auswahl der Oberpräſidenten immer Rückſicht auf die Befähigung 
und Unparteilichkeit nähme, bei den r ſei das nicht 
immer möglich, bei der großen Zahl derſelben. Er wiſſe aus Erſah⸗ 
rung, daß nur ſehr wenige Beamte ſich zu i 
eigneten, daher wolle er die Rechte derſelben in keiner Weiſe ſo aus⸗ 
eprägt wiſſen, wie der Kommiſſtonsbeſchluß dies beabſichtige. Die 
Seen aus dem Oſten hätten nicht das richtige Verſtändniß für dieſe 
lagen, da ſie die bevorzugten Kinder des Staates ſeien. (Widerſpruch 
rechts.) Wer das nicht glaube, möge ſich die Liſten der Armee und 
der höheren Beamten in Rheinland und Weſtfalen anſehen. Auf dieſe 
Verhältniſſe bitte er Rückſicht zu nehmen und die Beamten, die man 
ihnen aus dem Oſten ſchicke und deren Wille vielleicht der beſte ſei, 
nicht mit ſo erheblichen Machtbefugniſſen auszuſtatten. Die Frage 
bleibe ja offen, ob eine büreaukrgtiſche oder kollegiale Verwaltung vor⸗ 
zuziehen ſei; gerade unter dem Fürſten Reichskanzler habe das büreau⸗ 
kratiſche Syſtem ein ſo erhebliches Uebergewicht gewonnen, daß wenig 
goffnung auf die Beſeitigung deſſelben fei. Aber gerade der kollegiale 
Charakter habe die Verwaltung ſo vortrefflich und vertrauenswürdig 
gemacht, wie es dem büreaukratiſchen Syſtem nimmer gelungen fein 
würde. (Sehr richtig!) Er bitte, für den Antrag Zelle zu ſtimmen. 
Frhr. p. Zedlitz: Cs handle ſich nicht um das Prinzip der 
Bureaukratie oder Kollegialität, ſondern um den Antrag Zelle und 
den Kommiſſionsbeſchluß, die ſich nur in dem einen Hunte unter⸗ 
ſchieden, ob der Präſident in dringenden Fällen das Recht der ſo⸗ 
fortigen ſelbſtſtändigen Entſcheidung haben ſolle. Dieſer auf einen 
Nothfall begrenzten Erweiterung der Macht des Regierungspräſidenten 
könnten alle Parteien zuſtimmen. 5 
a: Zelle ſucht nachzuweiſen, daß die von v. Heereman bean- 
tragte Annahme des Schlußſatzes der Negierungsvorlage nicht noth⸗ 
wendig ſei, weil die geltenden Inſtruktionen bereits dem Präſidenten 
die in demſelben ausgedrückte Befugniß c und ihn nur ver⸗ 
4 dem Kollegium über ſeine Entſchließungen Mittheilung zu 
machen. 


De Graf Wintzingerode: Die Mitglieder des Zentrums ver⸗ 
ſuchten dem Paragraphen eine Bedeutung zu geben, die man nur mit 
Zwang in denſelben hineinbringen könnte. Er werde für denſelben 
ſtimmen, weil dadurch eine in den bisherigen Inſtruktionen beſtehende 
Lücke ausgefüllt werden würde. 

Nachdem noch der Referent Abg. Gneiſt angeführt, daß die 
Kommiſſion zu ihrem Beſchluſſe gekommen ſei, weil die dem Regierungs⸗ 
präſidenten zu ertheilende Machtbefugniß . ge eit 1817 be⸗ 

ſtehe, ohne daß die Kollegialität gelitten habe, wird der 
gegen die jentrumg, 3 und 
Na! t, der 


Male genehmigt. 


Fo tſchritts 


. eines 4 


Anträg De komm on ſch 


nover beziehen, wird vorläufig ausgeſetzt. Mit § 27 beginnt der Ab⸗ 
ſchnitt über den „Bezirksausſchuß“, der beſtrittenſte und wichtigſte des 
ganzen Geſetzes. Das Haus tritt nicht mehr in die Berathung des⸗ 
ſelben ein, ſondern vertagt ſich um 24 Uhr bis Freitag 12 Uhr. 
(Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Organi⸗ 
ſation der Landesverwaltung.) 

CC ³⁰ Ad ³⁰. w⁵A . RE HEUETEE 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 21. Mai. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes, mit 
welcher die Nachſeſſion des Landtages eröffnete, zeigte gleich zu 
Anfang ein gut beſetztes Haus. Die zweite Leſung des Geſetzes 
über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung wurde 
nicht weſentlich gefördert, da ſich das Intereſſe auf die bereits 
zur Vertheilung gelangte kirchenpolitiſche Vorlage 
konzentrirte und das Haus ſehr bald einem geſtellten Vertagungs⸗ 
antrag Folge leiſtete. Der eben erwähnte Geſetzentwurf iſt 
weſentlich umfangreicher und eingreifender, als man es glaubte 
erwarten zu dürfen. Derſelbe iſt bereits unter den Spezialtelegrammen 
unſerer Morgennummer mitgetheilt worden. Durch denſelben wird die 
diskretionäre Gewalt, abgeſehen von den Fällen, wo eine Königl. 
Verordnung Platz greift, in der Hauptſache in die Hände des 
Staatsminiſteriums gelegt, der Kultusminiſter für ſich allein er⸗ 
hält, mit einer Ausnahme, keine ſelbſtſtändige Entſcheidung. 
Daneben wird den Oberpräſidenten eine weitgehende Befugniß 
eingeräumt, die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die 
Geſetze zu hindern. Wir werden auf die Vorlage näher einzu⸗ 
gehen noch wiederholt Gelegenheit haben. Für jetzt fügen wir 
nur noch die Bemerkung hinzu, daß die Motive ſich auf 
kurze Erläuterungen der 11 Artikel des Geſetzentwurf beſchränken. 
Im Eingange iſt geſagt, daß die Verhandlungen mit der römi⸗ 
ſchen Kurie „bei ihrer Fortſetzung ſtets zu den Anfängen un⸗ 
ausgeglichener Gegenſätze zurückgeführt haben.“ Die 
Regierung hätte ſich entſchloſſen, um den Beſchwerden der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung Abhülfe zu ſchaffen, „das hervorgetretene 
Bedürfniß, ſoweit es ohne Gefährdung der ſtaatlichen Intereſſen 
ap erſcheint, durch einen Akt der Landesgeſetzgebung zu be⸗ 

iedigen.“ ; 

Wie beſchaffen die Argumente ſind, zu denen die 
offizibſen Gegner der Freihafenſtellung 
Hamburgs ihre Zuflucht nehmen, mögen folgende Pro⸗ 
ben beweiſen. Achtundfünfzigtauſend Einwohner von Ham⸗ 
burg haben an den Bundesrath einen energiſchen Proteſt gegen 
die Vergewaltigung ihres verfaſſungsmäßigen Rechts abgeſandt. 
Darüber redet die „Nordd. Allg. Ztg.“ natürlich nicht. Aber 
ſie macht viel Aufhebens von einer Petition für den Zollanſchluß, 
welche ihrer Angabe nach 250, ſage zweihundertundfünfzig Unter⸗ 


Intrag Zelle 8 


ie Diskuſſion der SS 24—26, welche ar auf die Provinz Han⸗ 


— 


ſchriften gefunden hat! — Der Abg. Delbrück hat ausgeführt, 
daß die Verlegung der Waſſerzollgrenze nach Cuxhafen den ge⸗ 
waltigſten Schiffsverkehr Deutſchlands, denjenigen vom Hamburg, 
Altona und Harburg auf das Aeußerſte ſchädigen würde. Dem 
gegenüber füllt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ faſt eine ganze 
Spalte mit dem Abdruck einer Beſchwerde des Gemeindevorſtands 
von — Aſſel, einem Ort mit 2600 Einwohnern, der ſo unbe⸗ 
deutend iſt, daß ihm die Zollverwaltung nicht einmal ein eigenes 
Nebenzollamt konzediren will. Der Schiffsverkehr dieſes Ortes 
wird durch die gegenwärtig am Ufer der Unterelbe entlang 
laufende Zollgrenze genirt; zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes 
empfiehlt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die Zollgrenze an die Mün⸗ 
dung der Elbe zu verlegen. Daß den braven Aſſelern einfach 
durch Bewilligung des vorenthaltenen Nebenzollamtes weſentlich 
geholfen werden könnte, kümmert fie dabei nicht. Um den Be⸗ 
wohnern von Aſſel den „enormen Zeitverlust“ bei der Zollreviſion 
abzunehmen, ſoll er dem hamburgiſchen Welthandel auferlegt 
werden. Leben wir im Karneval? 

In einem Artikel über die beendigte Reichstagsſeſſion zieht 
die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ die Linien des 
Verhältniſſes zwiſchen dem Reichskanzler und den Parteien; ſie 
erinnert daran, wie Fürſt Bismarck ſchon im vorigen Jahre die 
Abwendung von den Nationalliberalen nur als eine 
vorübergehende aufgefaßt und bezeichnet habe und ſchließt 
wie folgt: 

„Seitdem iſt das Vertrauen und der unterſtützungsbereite Wille 
der nationalliberalen Partei gegenüber dem Kanzler und feinem 
Wirken wieder gewachſen, wie ſich in der Annahme der Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes und des Heeresgeſetzes im Reichstag, wie ſchon 
im Landtag bei anderen wichtigen Beſchlüſſen deutlich genug be⸗ 
kundet hat. Allein die nationalliberale Partei iſt zu einer ſtetigen 
Unterſtützung der Wege des Kanzlers im Reich und in Preußen 
nicht gelangt und ſcheint das Ziel derſelben nicht erkannt zu 
haben oder die Ankündigung deſſelben nicht mit ganzem Vertrauen 
aufzunehmen. An dieſer Haltung ſcheiterte das Zuſammenwirken der 
drei Bataillone, welche der Reichskanzler lediglich genannt hat, nämlich 
der Deutſchkonſervativen, der Reichspartei und der Nationalliberalen, 
ur Unterſtützung der vom Kanzler unter Zuſtimmung der verbündeten 

egierungen verfolgten Politik und der einzelnen von letzterer beding⸗ 
ten Maßregeln. Dieſem Umſtand muß die Unfruchtbarkeit der ver⸗ 
floſſenen Seſſion beigemeſſen werden. Denn ſo oft die Nationallibe⸗ 
ralen oder nur der größere Theil derſelben ſich von der regierungs⸗ 
freundlichen Majorität trennte, fand er in der um das Zentrum 

eſchaarten, ſtets zur Bekämpfung des Kanzlers entſchloſſenen Oppo⸗ 
Akten das Gewicht, welches die Waogſchaale gegen die Regierung fin- 
fen machte. Auf die Thatſache dieſer Oppoſition und auf die Pflicht, 
derſelben nicht zu dienen, wenn man dem Kanzler die Fortführung ſei⸗ 
nes Amts möglich machen und nicht darauf hinarbeiten will, daß dem 
Zentrum die Zügel des Reichs in die Hand gegeben werden müſſen, hat 
der Kanzler in ſeiner Rede vom 8. Mai hingewieſen.“ 

Die Radikalen und Anhänger der Kommune 
in Paris erheben mehr wie je ihr Haupt und glauben es 
bereits wieder an der Zeit, in einem großen öffentlichen Demon⸗ 


Er; ſtrationsakt von ihrer Exiſtenz Zeugniß ablegen zu ſollen. Am 
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nächſten Sonntag, dem 23. Mai, iſt der Jahrestag der 
gewaltſamen Bewältigung der Kommune von 
1871; für dieſen Tag haben ihre Anhänger eine Rieſen⸗ 
prozeſſion verkündet, die vom Baſtilleplatz nach den Gräbern 
der gefallenen Kommuniſten ſich bewegen ſoll. Selbſtverſtändlich 
hat die Regierung dieſe Prozeſſion ſofort verboten und zwar 
unter Androhung nackdrücklichſter Anwendung von Gewalt. Es 
bleibt abzuwarten, ob — wie man hierauf laut verkündet 
hat — dieſem Verbot mit offner Auflehnung trotzen und dadurch 
blutige Scenen heraufbeſchwören wird. 

In Nord-Albanien iſt äußerlich in der letzten Woche 
keine Veränderung eingetreten. Noch immer ſtehen die Mon⸗ 
tenegriner bei Podgoritza und in der Kuzi⸗ 
Krajna 6000 Mann ſtark und fürchten einen Angriff der 
Albaneſen, während die Albaneſen mit 16,000 Mann Tuſi und 
Umgegend beſetzt halten und einen Angriff der Montenegriner 
fürchten. Man kann alſo keiner der beiden Parteien leichtfertige 
Kriegsluſt vorwerfen und dennoch iſt die Situation bedenklich, 
weil auf beiden Seiten die Lebensmittel zu fehlen anfangen, der 
Albaneſe aber ſowohl wie der Montenegriner leicht gefährlich 
wird, wenn ihn der Hunger quält. Das numeriſche Ueberge⸗ 
wicht auf Seiten der Albaneſen macht die Verpflegungsfrage 
zwar bedenklicher, aber andere Umſtände laſſen ſie minder ge⸗ 
fährlich erſcheinen, als in den erſten Tagen der Erhebung. Man 
erfährt nämlich, daß die Truppen der Liga nicht ſonderlich gut 
bewaffnet ſind, während die montenegriniſchen Truppen weit 
beſſere Waffen haben, Artillerie beſitzen und günſtigere Stellungen 
einnehmen. In Scutari fürchtet man daher, daß wenn es zum 
Zuſammenſtoß kommt, der Ausgang für die Liga kein glücklicher 
ſein wird. Dazu kommt noch, daß die Führer unter ſich un⸗ 
einig find. Die einen wollen zur Offenſive übergehen, die an⸗ 
dern die Entwickelung der Dinge abwarten. Am 18. Mai ſollte 
in Tuſi eine große Verſammlung der Liga- Häupter und der 
Aelteſten der nord⸗albaneſiſchen Stämme ſtattfinden. Vom Re⸗ 
ſultat ihrer Berathung iſt noch nichts weiter bekannt geworden, 
als daß gegenüber den Gerüchten von einer Okkupation Alba⸗ 
niens durch italieniſche Truppen, Alle erklärten, ſich jeder fremd⸗ 
ländiſchen Okkupation mit den Waffen widerſetzen zu wollen. 

Nach einer von Chartum nach Kairo ge⸗ 
langten Nachricht iſt es dem öſterreichiſchen Afrikareiſen⸗ 
den Marno nach fünfmonatlicher mühevoller Arbeit gelungen, 
ſich um die egyptiſchen Verkehrsverhältniſſe 
ein bedeutendes Verdienſt zu erwerben, indem er die durch 20 
Monate verwachſen geweſene Sperre am weißen Nil 
durchbrochen und auf dieſe Weiſe die Schifffahrt dem Handel 
und Verkehr wieder eröffnet hat. Marno hat auch bereits in 
Begleitung des Photographen Buchta, gleichfalls eines Oeſter⸗ 
reichers, eine Probefahrt am Bord des kleinen Regierungs⸗ 
dampfers unternommen, iſt bis Ladova vorgedrungen und glüd- 
lich zurückgekehrt. Marno wurde von (dem mittlerweile ab⸗ 
berufenen) Gordon Paſcha zum Mudir einer der Provinzen Su⸗ 
dans ernannt. f ö 

Wie aus Afganiſtan gemeldet wird, iſt 
die Antwort Abdurrhamans auf das ihm be⸗ 


Beſetzung 


dingungsweiſe gemachte Angebot der Einſetzung als Emir von 
Kabul noch nicht eingetroffen und wird wahrſcheinlich erſt in 
etwa acht Tagen anlangen. Im Falle der Annahme würde er 
vorausſichtlich ohne Verzug nach Kabul kommen, um die ge⸗ 
naueren Bedingungen kennen zu lernen, unter welchen die Eng⸗ 
länder ſeine Anſprüche auf die Emirwürde unterſtützen wollen. 
Jedenfalls darf er dabei nicht auf eine thatſächliche Unterſtützung 
der engliſchen Truppen rechnen; denn es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
dieſe ſofort nach ſeiner etwaigen Anerkennung zurückgezogen wer⸗ 
den ſollen. Die bereits vor längerer Zeit als bevorſtehend ge⸗ 
meldete Anerkennung des Valis von Kandahar als von Afgani⸗ 
ſtan unabhängigen Herrſchers iſt am 11. durch Einhändigung 
des bezüglichen Schreibens des Vizekönigs von Indien an Sirdar 
Schir Ali in aller Form und unter entſprechenden Zeremonien 
erfolgt. Nur die verſpätete Ankunft der nach dorientaliſchem 
Brauche mit dem Briefe zu übergebenden Geſchenke hat deſſen 
Ueberreichung ſo lange verzögert. Die Geſchenke beſtanden in 
einem Schwert, einer mit Diamanten beſetzten Uhr nebſt Kette, 
einigem Silbergeſchirr, ſeidenen und ſammetnen Stoffen. 

Wohl, um einem „längſt gefühlten Bedürfniſſe“ abzuhelfen, 
hat die Inſel Kuba ſich von dem Inſurgentenführer Ca⸗ 
lirto Garcia mit einer republikaniſche n Regierungs⸗ 
form beſchenken laſſen. Derſelbe, ein alter Rebellenchef, war vor 
Kurzem mit einigen Abenteurern auf der Inſel gelandet und hat 
ſich in die unzugänglichen Regionen der Sierras del Cabre zu⸗ 
rückgezogen, wo ihm der General Blanco hart auf den Ferſen 
ſitzt. Das republikaniſche Vergnügen dürfte ſonach nicht von 
langer Dauer ſein. 

Die an dem durch die Landenge von 
Panama projektirten interozeaniſchen Kanal vorzugsweiſe 
intereſſirte Republik Kolumbia hat, gleichzeitig mit dem 
Präſidenten des Bundesſtaates Panama, die Befehlshaber zweier 
mit Vermeſſungen behufs Anlage von Kohlenſtationen 
beſchäftigter nordamerikaniſcher Kriegsſchiffe in jenen Gewäſſern 
erſuchen laſſen, ihre Arbeiten vorläufig einzuſtellen. Es gewinnt 
ſonach den Anſchein, als wäre man in Kolumbia über die letzten 
Ziele der Unionspolitik, was den in Rede ſtehenden Kanal an⸗ 
langt, keineswegs beruhigt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 20. Mai. [Der kirchenpolitiſche 
Geſetzentwurf. Altona und die Zolllinie. 
Freihandelsverein.] Der zur allgemeinen Ueberraſchung 
heute bereits im Abgeordnetenhauſe vertheilte Geſetzentwurf über 
Abänderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze hat unſere jüngſte 
Andeutung, daß es ſich dabei u. A. um Abänderung organiſa⸗ 
toriſcher Beſtimmungen der Falk'ſchen Geſetzgebung handle, voll⸗ 


für die Staatsregierung bei der Anwendung derjenigen Beſtim⸗ 
mungen, welche beſtehen bleiben, geht der Entwurf ſoweit, daß 
die Zuſtimmung der Liberalen bei aller Sehnſucht nach der Be⸗ 
endigung der kirchenpolitiſchen Wirren auf große Schwierigkeiten 
ſtoßen muß. Was die diskretionären Befugniſſe betrifft, ſo wird 
zunächſt die Grundlage der geſammten neueren kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung, die Beſtimmungen über die Vorbildung der 
Geiſtlichen, völlig dem Ermeſſen der Regierung anheim⸗ 
geſtellt. Würde der Artikel 1 des Entwurfs angenommen, fo 
könnte ſie nicht blos das Staatsexamen der Geiſtlichen nach Be⸗ 
lieben geſtalten, ſondern ſelbſt von der Vorſchrift, daß die künf⸗ 
tigen Kleriker ein Gymnaſium abſolvirt und die Uni⸗ 
verſität beſucht haben müſſen, dispenſiren. Daß eine 
derartige Befugniß für die Dauer verlangt wird, geht über 
das Maß deſſen hinaus, was man bisher vermuthete. In das 
Ermeſſen der Regierung wird ferner geſtellt, ob von einem 
Bisthums verweſer die im Jahre 1874 neu vorge⸗ 
ſchriebene eidliche Verpflichtung verlangt werden ſoll, welche ledig⸗ 
lich dahin geht, die Staatsgeſetze beobachten zu 
wollen. In das Ermeſſen der Regierung wird weiter geſtellt, 
ob die Einleitung einer kommiſſariſchen Vermögens⸗ 
verwaltung im Falle der Erledigung eines Biſchofsamtes 
eintreten ſoll, während ſie jetzt nach dem Geſetz unter allen 
Umſtänden erfolgen muß. Indem eine ſolche Befugniß ferner 
bezüglich der Anordnung einer Gemeindewahl behufs 
vakanter geiſtlicher Stellen 
verlangt wird, welche von der kirchlichen Behörde nicht neu be⸗ 
ſetzt werden, verlieren die betreffenden Gemeinden das bezügliche, 
ihnen jetzt nach dem Geſetz zuſtehende Recht, von dem freilich 
nur ſelten Gebrauch gemacht worden iſt. Indem ferner der Art. 
8 des Entwurfs dem Staatsminiſterium unbedingt die Wie⸗ 
der aufnahme eingeſtellter Leiſtungen aus 
Staatsmitteln an Geiſtliche überläßt, geſtattet er, von der 
für einen ſolchen Fall beſtehenden geſetzlichen Vorausſetzung der 
Verpflichtung zum Gehorſam gegen die 
Staatsgeſetze zu dispenſiren. Minder bedenklich, als viele 
dieſer Vorſchriften, wird wohl Art. 4 erſcheinen, wonach einem 
abgeſetzten Biſchof von dem Könige die ſtaatliche Aner⸗ 
kennung als Biſchof ſeiner früheren Diözeſe wieder ertheilt wer⸗ 
den kann. Wir haben früher berichtet, daß die Perſonalfrage 
inſofern in den Verhandlungen mit der römiſchen Kurie eine be⸗ 
deutende Rolle geſpielt hat, als die Zulaſſung eines oder zweier 
der abgeſetzten Biſchöfe auch ſtaatlicherſeits nicht für undiskutir⸗ 
bar erklärt worden iſt. Eine von den minder verfänglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfs iſt auch Art. 3, deſſen Zweck iſt, durch 
Erkenntniß des kirchlichen Gerichtshofs künftig 
nicht die Entlaſſung aus dem Amt ausſprechen zu laſſen, 
woran man klerikalerſeits bekanntlich aus Gründen des kanoni⸗ 
ſchen Rechts den ſtärkſten Anſtoß nahm, ſondern nur auf Un⸗ 
fähigkeit zur Bekleidung des Amts, womit der 
Verluſt des Amtseinkommens und die ſonſtigen geſetzlichen Fol⸗ 
gen verbunden ſein ſollen. Ein prinzipiell ſehr tief eingreifendes 
Zugeſtändniß des Staates dagegen iſt im Art. 2 enthalten, in⸗ 
dem dieſer auf Grund des Geſetzes über die Anwendung 


auf beftätigt, und auch in der Forderung disfretienärer Befugniſſe 


kirchlicher Disziplinarmittel künftig nur dem 
Oberpräſidenten die Berufung an die Staatsbe⸗ 
hörde zugeſteht, d. h. der betroffene Geiſtliche ſoll fortan 
nicht mehr die Möglichkeit haben, gegen ſeine Disziplinirung 
den Staat anzurufen. Die Beſtimmung betreffs der mit 
Krankenpflege ſich beſchäftigenden kirchlichen Orden 
bedingt eine Neuerung inſofern, als den beſtehenden Nie’ 
derlaſſungen derartiger Orden bisher die Aufnahme 
neuer Mitglieder geſtattet werden konnte, während di 
Miniſter des Innern und des Kultus künftig ermächtigt ſein 
ſollen, auch die Errichtung neuer Niederlaſſungen 
ſolcher Genoſſenſchaften zu erlauben. Der Art. 11, welcher von 
dem Vorfſitz in dem Kirchenvorſtand fatholiichet 
Kirchgemeinden handelt und beſtimmt, daß die geſetzlichen An⸗ 
ordnungen darüber durch königliche Verordnung anderweitig B 
regelt werden können, hat, wie ſich aus den Allegaten ergiebt, 
den Zweck, zu ermöglichen, daß der Pfarrer Vorſitzender des 
Kirchenvorſtandes wird, was in dem betreffenden Geſetz abſichtl 
ausgeſchloſſen war. Wie man aus dieſer kurzen Ueberſicht erſieht, 
enthält der Geſetzentwurf ein ſehr weites Entgegenkommen gegen 
die Forderungen des Klerikalismus. Es erſcheint Angeſichts der 
ſelben noch weniger als bisher ausgeſchloſſen, daß das Zentr 
von dem ihm in der jüngſten Zeit zugeſchriebenen Standp | 
abſoluter Zurückweiſung eines derartigen Geſetzes abgeht. 
Gemäß § 26 der neuen Geſchäftsordnung des Bundesrat 
iſt über die mündlichen Verhandlungen ſeiner Ausſchüſſe Dis 
tion zu bewahren. Daraus erklären ſich die unſicheren Nach! 
richten, welche über die geſtrigen Verhandlungen betreffs del 
Einbeziehung Alton a's in das Zollgebiet in 
den Zeitungen nur erſcheinen; es iſt aber als poſitiv anzuſehen, 
der Anſchluß Altona's durch die geſtrigen Verhandlungen außer 
Zweifel geſtellt iſt und daß es ſich nur noch um Einzelheiten der 
Ausführung handelt. Der Freihandels verein; 
welcher bisher nur durch Herausgabe der vortrefflichen „Fr 
handels-Korreſpondenz“ und einzelner Flugſchriften gewirkt 
wird am Dienſtag zum erſten Mal eine öffentliche Ve 
ſammlung abhalten, in welcher der Abg. Dr. Bamber 
ger einen Vortrag über die Frage halten wird: „Sit der 
Freihandel ein Reichsfeind?“ 
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Tocales und Provir elles. 

Poſen, 21. Mai. 

* [Auf den transatlantiſchen Aus wan? 
derer-Dampfern], deren Kapitäne in Folge der Sterblh 


aus dem Poſen'ſchen an Bord. Die auf dieſem Dampfen 
verſtorbenen Kinder (13 an der Zahl) waren ſämmtlich polniſche. 
Der verhaftete Kapitän gab an, daß die polniſchen Auswandet 
ſchwächlich und kränklich geweſen ſeien, daß die Mütter den Kinder 
nicht die vorgeſchriebene Arznei eingeben wollten, ſondern liebe 
durch Gebete und durch „Beſchwören“ und „Beſprechen“ 
Krankheit bannen wollten. Die polniſchen Auswanderer dagegn 
behaupteten, daß ſie auf feuchten Dielen hätten ſchlafen müſſen 
und eine verpeſtete Luft eingeathmet hätten. Auch auf and vie 
bremiſchen Dampfern, welche in Amerika landeten und Hunden? 
von poſen'ſchen Polen an Bord hatten, find mehrere, fait dur ai | 
gehends polnische Kinder geſtorben. Das Elend, das die m 
mittelloſen polniſchen Auswanderer in Amerika trifft, iſt übrige in 
wie man nun den polniſchen Blättern aus Newyork jchreibt, Be 
überaus trauriges. Die „Poſ. Ztg.“ hatte ſchon längſt warn er 
darauf hingewieſen, wie gerade der unbeholfene polniſche Baus £ y 
der keine andere Sprache kennt als die ſeinige, der keine ver⸗ 
keiten beſitzt und nur die Ackerbeſtellung primitioſter Natur daz 
ſteht, drüben ein ſehr ſchweres Fortkommen finden werde. der 
Alles wird nun durch einen amerikaniſchen Korreſpondenten sit 
„Gazeta Lwowska“ (Lemberger Zeitung) beſtätigt. Er iel 
darauf hin, daß die eingewanderten Polen wegen ihrer Mi chen 
loſigkeit, Rathloſigkeit und Unbeholfenheit meiſt der off ali 
Wohlthätigkeit anheimfallen, und daß man in Folge deſſen d 

in Amerika jeden Polen über die Achſeln anſehe und von lich 
polniſchen Nation eine ſehr niedrige Meinung habe. Aehn 
wie den Polen gehe es auch den ſlovakiſchen Einwanderern hn. 
Ungarn. Gegen dieſe Art der Einwanderung ſeien auch vorne 
lich die projektirten neueſten Maßregeln der Union gerichtet ang⸗ 

die Arbeitsunfähigen und die, welche der öffentlichen Mildt 

keit anheimfallen, ſofort nach Europa zurückzuſenden. t ſich 

A Der en e e - Bräfinent v. Runomwari ha 


beute zur Inſpektion des Amtsgerichts nach Schroda ll 
Staals⸗ und Polacwirthſchaſt. a 


Paris, 20. Mai. Bankausweis. 


Zunahme 
Dando; RE FERNE 
Laufende Rechnungen der Privaten. 


Abnahme. 
ortefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 24.681, 0% „ N 


3,738,000 Irks. 
24.033.000 ” 


eſammt⸗Vorſchüſſe 1.49200 „ 
Notenumlau f 227,000 
Guthaben des Staatsſchatzes 14.820,00 0 „ 
London, 20. Mai, Abends. Bankausweis. terl· 
Totalreſerve 15,204,000 Abn. 651,000 Pfd. = 
Notenumlauf 26,120,000 Abn. 1.124.000 „ „ f 
rvorrath 27,324,000 Abn. 775,000 „ „ 2 
ortefeuille 19.739.000 Jun. 394,00 - Mi 
uth. der Priv. 25, 79,000 Abn. 0855 er 
do. des Staats 7,301,000 Zun. 170, 333 
AR 10200 a 2 60 Ten 
egierungsſicherheit 5,673, ar roz. 
ene der Reſerve zu den Paſſiven: — ue Woche des 
learinghou N Mill., gegen die entſpre 
Vorjahres Zunahme 15 Mill. 


daß 


i 
Aa Könige zum Kabinetschef ernannt worden. 
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behaftet. 
ı dall Lien, 20. Mai. Das Herrenhaus hat die Eiſenbahnkon⸗ 
13 ta ggf ſind. 
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we 
Abend 


mri, eſuch ab und wird in den nächſten Tagen nach London 
f hren. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 20. Mai. Das „Dresdner Journal“ verſichert, 
der Zweck und die Veranlaſſung der letzten Reiſe des Königs 
rlin zu den jüngſten Vorgängen im Bundesrathe und im 
tage in keinerlei Beziehung ſtehe. Der Beſuch am kaiſer⸗ 
ofe ſei eine längſt beſchloſſene Sache geweſen, ehe jene 
ſich ereignet hätten. ee 
ünchen, 19. Mai. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute 
um 8 Uhr nach Penzing abgereiſt „ e e 
ünchen, 20. Mai. Der frühere Kabinetsſekretär Ziegler 
Der bisherige 
aden Hef Müller iſt in das Miniſterium des Innern verſetzt 


l Abe dien, 20. Mai. Nach einer Meldung der „Wiener 


poſt“ hat vor dem Magiſtratsgebäude von Trawnik 


N 5 irie ſich eine größere Volksmenge zuſammengerottet und 


w aden eines Exzeſſes verhaftete Bosnier befreit. Die Fenſter 
m zertrümmert, die Gensdarmerie und die Stadtpatrouillen 
N mit Steinen beworfen. Ein Polizeimann iſt verletzt, 
l der Exzedenten verwundet. Die Ruhe wurde durch das 
Mir alsbald wieder hergeſtellt, vier der Rädelsführer find 


N mit Serbien angenommen. — Die „Polit. Korreſp“ mel⸗ 
aus Athen von heute, daß der König und die Königin 
Der König wird ſich von Venedig aus 
arſs und die Königin nach Petersburg begeben. Die grie⸗ 
Regierung hat aus Veranlaſſung der albaneſiſchen Bewe⸗ 
die Zuſammenziehung won Truppen an der türkiſch⸗griechi⸗ 
1 renze und auf Korfu angeordnet. 

aris, 20. Mai. Die von auswärtigen Blättern ge⸗ 
e Nachricht, daß der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Graf 
Lallier, in der nächſten Zeit auf Urlaub hierher kommen 
, iſt vollſtändig unbegründet. — Der franzöſiſche Botſchafter 
Mon, Leon Say, ſtattete geſtern dem Präfidenten Grévy 


it, 


Paris, 20. Mai. [Senat.] Nachdem ein Brief Martels, 
er aus Geſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion aufrecht er⸗ 


5 tat Verleſung gelangt war, wurde die Wahl des neuen 


denten auf Dienſtag feſtgeſetzt. 
zondon, 20. Mai. Die Thronrede, mit welcher heute 
mittag das Parlament eröffnet wurde, bezeichnet die Be⸗ 
„gen Englands zu allen fremden Mächten als herzliche und 
die Hoffnung aus, daß die Regierung im Einvernehmen 
anderen Mächten in naher Zeit eine vollſtändige Aus⸗ 
N ung des berliner Vertrages in Betreff der effektiven Einfüh⸗ 


5 von Reformen und gleichmäßigen Geſetzen in der Türkei 


f c erreichen können. Auch territoriale Fragen ſeien noch 


1 Were a ington, 19. Mai. 


* 
* 


! 


5 


A 


7 


N 


act n Gemäßheit der Beſtimmungen des berliner Vertrages ge⸗ 
wesen, eine ſolche Ausführung des Vertrages ſei aber durchaus 
Ric, Um neue Verwickelungen zu vermeiden, habe die 
Sul din geglaubt, einen außerordentlichen Botſchafter an den 
daß an abſenden zu ſollen. Bezüglich Afganiſtans wird bemerkt, 
die Regierung beſtändig bemüht ſei, eine Pazifikation des 
Unahtz zu erreichen, ſowie Einrichtungen zu treffen, welche die 
freu hängigkeit des afganiſchen Volkes ſichern und geeignet ſind, 
zur Nbaftliche Beziehungen mit dem indiſchen Reich wieder her⸗ 
Arien. Die Rede ſpricht ſich für eine Konföderation der füd⸗ 
Su fchen Kolonien, jo wie für die Aufrechterhaltung der 
ematie im Transvaallande aus. Die Ausnahmegeſetze in 
ung würden nicht wieder erneuert werden, obwohl die Regie⸗ 
fe entſchloſſen ſei, Leben und Eigenthum zu ſichern und 
cn nung aufrecht zu halten. Unter den angekündigten Vor⸗ 
Alge befindet ſich ein Jagdgeſetz, ſo wie ein Entwurf, durch 
ini das Wahlrecht der iriſchen Wahlflecken entſprechend dem⸗ 
en der engliſchen Wahlflecken geſtaltet werden ſoll. 
Alaetersburg, 20. Mai. Nach einem heute veröffentlichten 
Ne fühlte fi die Kaiferin im Laufe der letzten Woche 
Kane, die Krankheitsſymptome traten deutlicher hervor, die 
e haben etwas abgenommen. 
bout Petersburg, 20. Mai. Das „Journal de St. Peters⸗ 
day, bezweifelt die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mel⸗ 
Kum über Begnadigungsgeſuche für den Mörder des Oberſt 
ben au, welche, wenn ſie wirklich verſucht würden, reſultatlos 
den müßten. Das Blatt fügt hinzu, die Sicherheit der Aus⸗ 


rders, welche neue Verſuche von Fanatikern verhindern 
Ein Gnadenakt würde bei der unwiſſenden, brutalen 
erung als Schwäche gelten. 
18 Der Schatzſekretär Sherman hat für 
v0 0 u 000,000 Dollars Bonds angekauft und zwar 6prozent von 
on 1005 Preiſe von 104,70 & 104,83, 6prozent. von 1881 zum Preiſe 
75 1 106,903 und 5prozent. zu 103,15 & 103,22}. 


Kopp 


| belle 
£ Mad des diplomatiſchen Korps verlange eine Beſtrafung 
05 
RN 


A rantrvortlicher Redakteur: H. Bauer in Posen. — 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mai 1880. 


arometer auf U } Temp. 
Gr. reduz. in mm Wind. i. Celſ. 
Grad. 
—+10,1 


% Wetter. 


20 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 100 Mai Mittags 1,74 Dieter. 


leihe 604, öſterr. Goldrente 75%, 


Wetterbericht vom 20. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. 0 Gr. r 
Wind. Wetter. 
u 1175 


Stationen. nachd. Meeresniv. 
reduz. in mm. 


Aberdeen 766,3 28 jtar! wolkig 2,2 
Kopenhagen 761,7 SW leicht bedeckt 85 
Stodholm . 757,7 SW mäßig bedeckt 5,2 
aparanda . 759,8 S leicht 1 2.0 
f en 55 NW ſtill halb bed. 2,6 
Moskau e 
Cork 771,1 NNW mähig heiter 1 13,9 
Breft . 768,5 till wolkenlos 13,7 
[der 764,1 SW ftill bedeckt 9,4 
De 761,7 WER ſchw. Regen 0 8,6 
Seen R 764,3 SW ſchwach bedeckt 8,8 
winemünde 764.7 WEB ſchw. halb bed. 10,0 
Neufahrwaſſer | 766,3 SSW leicht wolkenlos) 8,9 
Me 2 765,1 SSW ſchw. heiter 5,7 
5 8 765,9 N leicht bedeckt 10,8 
vefeld . . fehlt 
Karlsruhe 765,5 NO ſchwach wolkenlos 8,4 
Wiesbaden 766,6 NO ſtill wolkenlos 7.5 
Kaſſel 765,1 Sd leicht wolkenlos 8,6 
München 764.8 O mäßig wolkig 4,4 
Leipzig 767.0 S leicht wolkenlos ) 8,0 
Berlin 765,9 S ſtill wolkenlos 8,0 
Wien 764.5 NNW leicht wolkenlos 5,4 
Breslau 766,5 NO leicht heiter 5,5 
1) Seegang leicht. ) Staubregen. ) Nachts Reif. *) Früh 
etwas Reif. 


Ueberſicht der Witterung. j 

Das barometriſche Minimum im Nordweſten hat ſich beträchtlich 
vertieft und verurſacht in Chriſtianſund ſtürmiſchen Südweſt, über den 
britiſchen Inſeln, wo das Barometer wieder geſtiegen iſt, mäßige bis 
ſtarke nördliche Winde. An der deutſchen Küfte ſind bei ſteigender 
Wärme und zunehmender un ſchwache und ſüdweſtliche Winde 
eingetreten. Dagegen dauert im Süden die nördliche bis öſtliche Luft⸗ 
ſtrömung noch fort, jedoch iſt hier das Wetter ruhiger geworden und 
raſches Aufklären eingetreten. Nizza: Nordweſt, leicht, heiter, 15,2 
Grad. Deutſche Seewarte. 


— . . '. i. 0rFCð [f —..!Kswý — ͤ ä — ³—..x.k.;ð⁊ò ———2..— —— 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


100 e a. M., 20. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, Schluß 

wächer. 

Lond. Wechſel 20,457. Pariler do. 80,86. Wiener do. 171,25, KM. 

St.⸗A. 1473. Rheiniſche do. 158%. Hefi. . 984. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
8 05 


860er Looſe 


th 
Franzoſen“) 238. Lombarden“) 
II. entanl. 608. 
Elbthalbah 


oldrente —, II. 
Lombarden —, 


*) per medio reſp. per ultimo. i : 

Frankfurt a. M., 20. Mai. Effekten » Sozietät. Krebitaftien 
220 Franzoſen, — Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
2268, öſterreich. Silberrente —, ungariſche Goldrente 898, U. Orientan⸗ 


54, Pavpierrente —, III. Orientanleihe 
60%, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Still. 
Wien, 20. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig. In Kreditaktien fan⸗ 
den Deckungskäufe ſtatt, übrige Spekulationspapiere, Renten und 
Bahnen behauptet, Valuten ſchwächer. 

Papierrente 72.40. Silberrente 73,25. Oeſterr. Goldrente 88,50, 
Ungariſche Goldrente 105,60. 1854er Looſe 123,50. 1860er Looſe 
130,50. 1864er Looſe 175,00. Kreditlooſe 177,70. Ungar. Prämienl. 
110,40. Kreditaktien 276,90. Franzoſen 278,75. Lombarden 84.00. 
Galizier 265,50. Kaſch.⸗Oderb. 125,00. Pardubitzer —,—. Nordweſt⸗ 
bahn 158,50. Eliſabethbahn 186,50. Nordbahn 2462,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 107,70. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,10. Wiener Bankverein 132,50. Ungar Kredit 264,30, 
Deutſche Plätze 57,80. Londoner Wechſel 118,65. Pariſer do. 46,95, 
Amſterdamer do. 98,20. Napoleons 9,45. Dukaten 5,59. Silber 
100,00. Marknoten 58.423. Ruſſiſche Banknoten 1.25 Lemberg⸗ 
Gernowitz 167,00. Kronpr.⸗Rudolf 158,00. Franz⸗Joſef 169,00. 

Theißlooſe 107,20. 5 

Petersburg, 20. Mai. Wechſel auf London 257, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 90%. III. Orientanleihe 903. 

Florenz, 20. Mai. 5 pCt. Italiemſche Rente 93,62, Gold 21,86, 

Paris, 20. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 5 

Jproz. amorriſirb. Rente 86,95, 5proz. Rente 85,35, Anleihe 
de 1872 118,65, Ital. 5proz. Rente 85,60, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 754, Ung. Goldrente 918, Ruſſen de 1877 945, Franzoſen 
597,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 180,00, Lombard. Prioritäten 
2 Türken de 1865 11.05, 5proz. rumäniſche Anleihe 75,00. 

Credit mobilier 718,00, Spanier exter. 178, do. inter. 1676, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 539, Societe generale 561, Credit 
foncier 1250, Egypter 301, Banque de Paris 1030, Banque d'escompte 
7%, Banque hypothecaire 618, III. Orientanleihe 6075, Türken⸗ 
looſe 36,25, Londoner Wechſel 25,28. b 

Paris, 19. Mai. Boulevard-Berfehr. 3proz. Rente —,—, Ans 
leihe von 1872 118,773, Italiener 85,70, öſterreich. Goldrente 75 7, 
ungar. Goldrente —, Türken 11,10, Spanier erter. —, Egypter 
877er Ruſſen —.—. Lombarden 


8 de 1871 874, öproz. Ruſſen de 1872 874, Hproz. Ruſſen 
e 

apierrente —, 
Spanier 178, Egypt 5 
nleihe 98}. 
Paris 


Wechſel auf London in Gold 
öpCt. fund 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,50, 
fremder loco 25,50, pr. Mai 23,75, pr. Juli 22,50. pr. November 
20,40. Roggen loco 20,50, per Mai 18,45, pr. Juli 16,80, pr. No⸗ 
veinber 15,70. Hafer loco 15,50. Rüböl loco 28.50, pr. Mai 28.20, 
pr. Oktober 29,50. a ö 

Bremen, 20. Mai. Petroleum höher. (Schlußberidt.) Stan 


dard white loko 7,10, ver Juni —, per Juli 7,25 per Auguſt⸗Dezem⸗ 
ber 7,65. Alles bezahlt. 0 > 
Hamburg, 20. Mai. (Getreidemarkt) Weizen loko und auf 
Termine ruhig. Roggen loko ruhig, auf Termine matt. Weizen per 
Mai 216 Br., 215 Gd., per ptember⸗Oktober 201 Br., 199 
Gd. Roggen per Mai 171 Br., 170 Gd., per September⸗Oktober 
154 Br., 152 Gd. Hafer unver. Gerſte matt. Rüböl ruhig, loko 
56, per Okt. 584. Spiritus ruhig, per Mai öl} Br., per Juni⸗Juli 51} 
Br., per Fuli⸗Auguſt 514 Br. per Auguſt⸗September 515 Br. Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loko 
7,20 Br., 7,10 Gd., per Mai 7,10 Gd., per Auguſt⸗Dezember 7.65 Gd. 
— Wetter: Bedeckt. r 
Peſt, 20. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loko angenehmer, Ter⸗ 
mine 5 9 verändert, per Herbſt 10,30 Gd., 10,35 Br. Hafer per Herbſt 
6,10 Gd. 6.20 Br., Mais per Mai⸗Juni 7,65 Gd., 7,70 Br. Kohle 
raps per Auguſt⸗September 133. Wetter: Schön. 8 
Paris, 20. Mai. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. Mai 32,50, pr. Juni 30,75, pr. Juli⸗Auguſt 28,50, pr. Sept.⸗ 
Dee 26,75. — Roggen ruhig, ver Mai 23,00, p. Juni —.—, p. 
Fuli⸗Auguſt —.—, per Sept.⸗Dezbr. 18,75. Mehl feſt, pr. Mai 67,25, 
pr. Juni 66,00, pr. Juli⸗Auguſt 62,00, pr. September - 1 
57,00. Rüböl feſt, per Mai 77,75, per Juni 78,25, pr. Juli⸗Auguſt 
79.00, per September ⸗ Dezember 80,50. Spiritus beh., per Mai 
70,75, per Juni 69,90, per Juli⸗Auguſt 67,75, per September⸗Dezember 


63,00. — Wetter Bedeckt. a 
Paris, 20. Mai. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 per Mai pr 100 
Kilogr. 53,50, 7/9 pr. Mai pr. 100 Kilogramm 64,50. Weißer Zucker 
matt, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Mai 67,75, per Juni 66,75, per Juli⸗ 
Auguſt 66,00, per September⸗Dezember —. E 
London, 19. Mai. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
51500 8 ſeit letztem Montag: Weizen 25,000, Gerſte 1600, Hafer 


N rts. 
Weizen und Mais feſt, Hafer $ sh. theurer. — Wetter: Schön. 
London, 19. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Buben u letztem Montag: Weizen 24,980, Gerſte 1610, Hafer 

rts. 


Fremder Weizen ftetig, ruhig, angekommene Ladungen 2—7 sh. 
billiger, Mais 4, Hafer 3 sh. theurer. 
fremdem Weizen feinere Sorten $—1 sh. theurer. — Wetter: Schön. 
London, 20. Mai. Havannazucker Nr. 12, 25. Feſt. 
London, 20. Mai. An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. — 
Wetter: Warm. f ; a . 
London, 20. Mai. Bei der geſtrigen Wollauktion waren auſtra⸗ 


liſche Wollen williger. 5 5 5 
Leith, 19. Mei. Getreidemarkt. Weizen 1 sh. höher geyalten 
bei geringem Geſchäft, andere Artikel unverändert. 
Hull, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Engliſcher Weizen feſtrr, von 
Amſterdam, 20. Mai. (Schlußbericht.) Weizen pr. November 
289. Roggen pr. Mai 211, pr. Oktbr. 182. 
Amſterdam, 20. Mai. Bancazinn 444. 5 
Antwerpen, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen gefragt. Hafer gefragt. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 20. Mai. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18 bez. und Br., per Juni 18 Br., per 
September 19 Br., per September⸗Dezember 194 Br. Felt. 
Liverpool, 20. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
8 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen ameri⸗ 
aniſche. 
Liverpool, 20. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
e amerikaniſche Juni⸗Juli⸗ Lieferung 632, September = Lieferung 


Nio de Janeiro, 20. Mai. Wechſelcours auf London 20%, do. 
auf Paris 459. Tendenz des Kaffeemarktes: Weichend. Preis für 
ood first Nominell. Durchſchnittliche Tageszufuhr 4000 Sack. 
usfuhr nach Nordamerika —.— Sack, do. nach dem Kanal und 
a e e 4000 Sack, do. nach dem Mittelmeere — Sack. Vor⸗ 
rath von Kaffee in Rio 135,000 Sack. ; 
Newyork, 19. Mai. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
113, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork 73 Gd. do. in 
Philadelphia 73 Gd. rohes Petroleum 64, do. Pipe line Certificats — P. 
86 C. Mehl 4 D. 75 C. Rother Winterweizen 1 D 33 C. Mais (old 
mixed) 55 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 7}. Kaffee (Rio⸗) 
143. Schmalz (Marke Wilcox) 7, do. Fairbanks 74. do. Rohe 
& Brothers 7%, Speck (short clear) 7 C. Getreidefracht 4}. 


...... ̃ ˙M'l— , ̃³˙— . ̃]˙ . ̃]˙ ... ̃¾ A 
Marktpreiſe in Breslau am 20. Mai 1880. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ an 
Deputation. a 
Weizen, weißer 19 5 
Weizen, gelber 
Gere pro 
erite, 
afer, m 
bien Kilog. 


Pro 100 Kilogramm fein mt’el | ordinäre 
Raps V 21 — 23 — 22 — 
Rübſen, Winterfrucht 23 — 122 — 21 — 
Rübſen, Sommerfrucht 22 75 21 — 19 50 
Dirt 22 — 20 — 118 — 
Schlagleinfaat . 27 — 25 5023 — 
F/ „ nn 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 32—37 
bis 4i—46 Mk. weißer nominell, per 50 Kgr. 42—51—60—70 M. 


bez 


ochfeiner über Not i 
9 asien per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde, 


Rapskuchen, be 
6,10—6,30 Mt 


Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 IR 
beſte 4,00—4,50 M., geringere 250300 M., per Neuſcheffe 
(75 Pfd. Brutto) beſte 2.00 —2,25 M., geringere 1,25 bis 
1,50 M. per 2 Ltr. 0, 100,12 Mart. 

Nac per 30 Rüogt, 280 bis 3.10 M 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00— 21.50 M. 
Mehl: gut behauptet, per 100 Kilog. Weizen fein 29,75 


mm UU a  y 


Allgemeiner Männer: Gefangverein, 
Das Frühlingsfeft wird vom 22. d. auf Sonnabend 


den 29. d. Mts. verlegt. 
Der Vorſtand. 


Berlin 
1 855 loto e 


ee 
3000 Zentner. 


Froduten⸗ 
ana NW. Beke Schön. Weizen per 


Reguli 
Kilo loo 173—181 3 


1 1 SE 


M. bez., 1 0 2194 
0 e ez. 
er . ene 

Gekündigt 


bis 1718 17154 


bis 1563 M. bez. 
bez. — 


B., per 9 ul Want 10-100 MR 


5 


33, 178 2 
Qualität 


8015 105 5 Kilo brutto, 


26,00 
1% 24,25 —23,% M. 
Er ni⸗Juli 23,65— 


aden eh sn Sack, 0: 25,50—24,50 M., 
Mai — bez., per Mais 10 25 24.00 —23,95 
23.55 bez., per Juli⸗Auguſt 23,15 5-23.05 bez., 


1 146 a per 
ge Juli⸗Auguſt 
1 12-1} —2 M. 


Berlin, 20. Mai. 


Im geſtrigen Nachgeſchäft hatten die Courſe 
der leitenden Spielpapiere noch eine ziemlich namhafte Steigerung 


durchgeſetzt und da von außerhalb der Haltung nur eine mäßige Un⸗ 
terſtützung geboten ward, ſo hatte es heute bei Eröffnung den Anſchein, 


als ſolle ſofort auf Gewinnſtnahmen eine Reaktion eintreten. Auch 
wurden die niedrigeren Eiſen⸗Notirungen aus Glasgow für einen Still⸗ 


ſtand der Aufwärtsbewegung geltend gemacht. Doch fand derſelbe nur 


und Ankaufen der Stücke in ? 


ſehr kurze Zeit ſtatt; angeblich waren es zunächſt Deckungskäufe, welche 


die ſteigende Bewegung wieder in Fluß brachten, und neben dieſen 
ſollten auch Beſtrebungen thätig 


ſein, die Kontremine durch Feſthalten 
erlegenheiten zu bringen. 


Daß eine 


künſtliche, aber recht geſchickte und kräftige Mache 5120 iſt, unterliegt 
en 5 2. 1 104,50 G 


Jonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 


Berlin, den 20. Mai 1880. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ 
ourſe. 


Be 11076 


Berl Stadt-Dbl. 


358 
Sold. d B. Kfm. 


Pfand brie fe: 
Bee 


Land Central 
Rur⸗ e Neumärk. 
neue 


do. 
Rentenbriefe: 
Rur⸗ u. Neumärk. 


Seien 


Souvereignes 
20⸗Franksſtücke 
do. 500 Gr. 
dae a 
eria 
4 500 Gr. 


ee Banknoten 
do. einlösb. Leipz. 
Bei, Bantnot. 

eſterr. Banknot. 
do. 1 
Ruf. 1 


00 Rbl. 


Pomm. 2005 

do. II. IV. 1105 101,50 46 

Pomm. III. rt. . 1005 99,00 B 

r. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. ö 108,25 G 

do. do. 5 102,75 G 

45 105,50 b; 

44 100,40 bz 

015 112,25 b; 

43.106,80 G 

5 105,25 bz 


2044) 103,30 B 
do. 59 110 101,75 bz 
fool Bod.⸗Cred. 104.75 bz 
do. 4 04.40 G 
Stertmer Rat, Hyp. 1 1 9 G 


do. 8 
Truppſche Bbiigat. 5 107 90 


Ausländiſche Fonds. 
2 5 a. 881 h 46 


2 Bos. Hund.) 5 101,10 bzG 
N 85 e 4 
Newyork. nl. 6 
ala ren 4 75,60 bzB 
ap.⸗Rente 4 61.75 bz 
10 er 44). 62,20 bz 
fl. 1854 4 114, 75 h 


Aus ce Looſe 
Centr.⸗Bod. 

do Engl. A. 1822 

do. do. A. v. 1862 


) 81 75 bz 
oln. Pfobr. II. E. 5 65,70 56 
do. Liquidat. 56,60 bzG 


Türk. Anl. v. 18655 11,10 bz 


do. do. v. 1869 
do. Looſe — 


171,40 bz 
171.40 bz 
213,80 bz 
212.50 = 
121400 bz 


Bee 34, 
bur 
24. le 6, Wien 4 pCt. 


52 75 — * 


00 Br. ai⸗Juni 54 ver Juni⸗Juli 54.50 Br. per 
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